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Priester-Maänner zwischen und
Zum Verstandnıs eiıner wichtigen

Gruppe n der Kırche

Die Gruppe der DIS 60-Jährigen
den Priestern erweist sich
ebenso als Spiegelbi der

nachkonziliaren Kirchenentwicklung Das Schwerpunktthema dieses Heftes ET
WIe als Otenz.ı fuüur die Zukunft. möglicht die umgekehrte Perspektive anner

Die folgenden pastoralpsychologischen zwischen A() und 60 können auch TIesier Sein

Streiflichter zeigen, 1eSs eroIne die ance, sich dieser Gruppe In
der Kirche einmal 1Nrer selbst zuzuwendenWIe »Normal« 1ese anner sind
und Wie ass sich 1ese spezifischeund Wäas s1e besonders kennzeichnet. Gruppe VON Männern mıit hoch-aktiver indung

den Glauben und die astoral der Kirche
Desser verstehen? Wie können TIester INn ihrem

3 Kein weifel Mitarbeiterinnen und Mitar: eC auf e1Ne eigene Lebens  CcCklung INn der
Deiter In der Seelsorge SINd gesuchte Leute! Be: astoral tärker gefördert werden?
onders esucht SINd änner, die TIester Sind [)ie folgenden Überlegungen verstehen sich
enn gerade S1e SInd dUuS$ welchen (‚ründen als Schlaglichter ausgewählt dus me1lner Per.
auch immer seltener geworden den letzten pnektive als Pastoralpsychologe In der TIeSTeTr-
Jahren In den eutigen Zeiten des pastoralen begleitung, Tiesterfortbildung und der empirl-
Wandels, der VON den e1inen herbeigesehnt und schen Forschung Persönlichkeitsmer  alen
VonNn den nderen etirauer wird, WITd die Kes VON Priestern.!
SOQUTCe » Priester« iImmer wertvoller. 1es gilt
auch dann, WenNnn Man konstatieren IN USS, dass
die derzeitige astora iImMmer noch ypriester-
zentriert« 1st.

Das sınd

agder Seelsorge Uund 1M Bewusstsein Originale!
der Bevölkerung (und manchmal auch der TIEeS: ® enschen en avon, dass S1e als eigen-
ter selbst) 1tt äufig INn den Hintergrund, dass tändig handelnde Individuen und N1IC Ta als
Priester auch uUund S10S) anner SiNd auswecCcnNselbare Funktionsträger IM Kontext 1N:
und dass sich daraus ele Konsequenzen Cree [eSs Lebensraums Uund vgeschä
ben, WI1e VOT allem auch die feministische 1heo: werden [)as ilt selhbstverständlich auch fÜür
logie aufgezeigt hat. TIiester.
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gesi der Jatsache, dass 1Tester In E1- persönlichen kigenschaften (»ICH als Priester«,
Nne  = doppelten Sinne Rolle  ag SiNd, ämlich » ich als ann«| wahrgenommen und geschätz
ertreier des Geschlechtsstereotyps »Mann« und werden 1es 1St auch verständlich, WenNnnNn

des kulturell-religiösen ereo  S y»Amtsträger Nan edenkt, dass TIiester aufgrund iNres ZÖlN:
der Institution Kirche«, besteht IM Alltag der See- batären Lebensstils tatsächlich In einem

Isorge die Gefahr, dass das Individuum »der aße »Individualisten« werden und 65 mMOg
ensch«, »der Mann«) hinter se1INer olle Oder licherweise der Stabilität 1Nrer äufig aNgeE-

ragten Identität willen auch sSe1ın mMmussen

»Projektionsflächen für Fkin Fortbildungsverantwortlicher fasste einmal
seinen uC mMI1t den WortenKirchenerfahrungen und

Männererfahrungen ( »  as S1Ind riginale und s1e wollen 65 auch
se1n!

sel1ner unktion verschwindet. TIester werden
als Männer der Kirche sehr chnell rojekti
onsflächen TÜr Kirchenerfahrungen und Män Fın Daar ZahlenAngesichts der Tatsache, dass Priester in ei-  persönlichen Eigenschaften (»ich als Priester«,  nem doppelten Sinne Rollenträger sind, nämlich  »ich als Mann«) wahrgenommen und geschätzt  Vertreter des Geschlechtsstereotyps »Mann« und  zu werden. Dies ist auch verständlich, wenn  des kulturell-religiösen Stereotyps »Amtsträger  man bedenkt, dass Priester aufgrund ihres zöli-  der Institution Kirche«, besteht im Alltag der See-  batären Lebensstils tatsächlich in einem hohen  lsorge die Gefahr, dass das Individuum (»der  Maße zu »Individualisten« werden und es mög-  Mensch«, »der Mann«) hinter seiner Rolle oder  licherweise um der Stabilität ihrer häufig ange-  fragten Identität willen auch sein müssen.  » Projektionsflächen für  Ein Fortbildungsverantwortlicher fasste einmal  seinen Eindruck mit den Worten zusammen:  Kirchenerfahrungen und  Männererfahrungen  »Das sind Originale — und sie wollen es auch  sein!«  seiner Funktion verschwindet. Priester werden  als Männer der Kirche sehr schnell zu Projekti-  onsflächen für Kirchenerfahrungen und Män-  Ein paar Zahlen ...  nererfahrungen.  und die erlebten Konsequenzen  Viele Priester bringen in der Begleitung und  auf Fortbildungen sehr deutlich und immer stär-  ® Auch wenn jeder Priester mit Recht als In-  ker den Wunsch zum Ausdruck, gleichermaßen  dividuum wahrgenommen werden will, so ist es  in ihrer Identifikation mit der Kirche und in ihren  dennoch hilfreich, den einzelnen Priester im  Exemplarische Schemagraphik:  Die Gruppe der aktiven 40-60jährigen Priester im Kontext ihrer  Mitbrüder  l  Offizielle  ! Persionsgrenze  I bei 70 Jahren  Anzahl der Priester  |  |  Studium und Weihe  Studium und Weihe  zwischen 1970 und 1985:  zwischen 1960 und 1975:  im Abstand zum Konzil  Konzilszeit, 68er-Zeit  30-34  35-39  40-44  45-49  50-54  35-59  60-64  65-69  70-74  %/5-82  350  Christoph Jacobs / Priester-Männer zwischen 40 und 60  DIAKONIA 31 (2000)nererfahrungen. und die erlebten Konsequenzen1e TIester ringen In der Begleitung und
auf Fortbildungen sehr deutlich und immer STAr &. Auch WeNnNn Je‘ TIiester mMI1t ecC als
ker den Wunsch ZU  3 SATUC gleichermaßen 1V1IdUUmM wahrgenommen werden Will, ist e$

ihrer mit der Kirche und ihren ennoch hilfreich, den einzelnen TIester 1M

Exemplarische Schemagraphik.
DIie Gruppe der aktıven 40-60Jährigen riesitier Im Kontext Inrer
Miıtbrüder

Offizielle
Persionsgrenze
DEl JahrenIYEZUV

der
19159140

—— —J —— n AT
Studium und el Studium und el|
zwischen 9/0Ö und 985 zwischen 960 und 975
Im Abstand z/u KOonNzıll KonzilIszeit, er-Zei
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Kontext der Priesterzahlen (also dem Netzwerk uNnseTem 76 Lebensjahr die Hauptlast der
seiner senen und daraus ONSe- Seelsorge tragen. Die nachfolgende Tester:
queNnzen ziehen generationen werden INn der {Üür Uus abse

Die /Zahl der INn Deutschland als TIesier IM baren Zeit erheblich einer seıin als WIT
aktiven pastoralen Dienst engaglerten Mäöänner beschadet uNnseTrTes auDens die des
ılschen 40 und 60 ahre: kann ZUrT Zeit auf eiligen (‚eistes.«
5700 DIS 6200 ersonen vgeschä werden e1Ne FÜr e1: Altersgruppen gilt [)ie
recC beac  ÜC Sie tellen amı ohl Wahrnehmung und eitung der Entwick:
die gTr0. organisierte und spirituell MoUüvierte Jungsaufgaben des eigenen Lebens 1tt 1M Ver-
Gruppe VON annern In der Kirche dar eIc Z Dringlichkeit der Aufgaben der asto:

Die Tiester dieser Gruppe Sind NIC eIie ral In den Hintergrund mit allen positiven und
mäßig auf die ahrgänge vertel ESs lassen sich negativen Konsequenzen.
formal und VON der Selbstwahrnehmung der
TIiester her ZWEe] ogroße uppe: \»Kohor:
enN«) VON Priestern ausmachen a) die Gruppe raägende Zeiten
der DIS 5O-Jährigen, D) die Gruppe der DIS 60
ährige Die Dynamik der Altersstruktur und ® Wer Tliester In 1Nnrer Lebensdynami. und INn
Altersentwicklung WIrd implizit oder explizit e7- inren pastoralen Grundoptionen eier verstehen
lebt, In kleinen Gruppen und auf Konferenzen will, oMM NIC umhin, den Lebenshinter
immer wlieder diskutiert und 1M eigenen und und die priesterlich-pastoral prägenden
Selbstverständnis abgebildet Zeiten der lographie In den 1C nehmen

Was könnte dies TÜr die beiden Uup enn 1Im Unterschie anderen Männern eT7-

pen bedeuten? Aus der Gruppe der Alteren eT7- lahren TIester WwÄährend inrer Zeit IM Priesterse-
ahre sich viele SOWohnl VON der Dynamik des mMinar standardmäßig e1ne »yZzweIlite Primärsozia-
zunehmenden Priestermangels als auch VO  = Le I1sation« Sie rleben e1Ne weitgehende ekon:
Densalter her sehr stark gefordert z struktion der eigenen Lebensgeschichte mMIt IC
DIS die (Grenzen der En (0)  e Teil VelT: auf die Beziehung Ott und den späateren
ste sich als emand, der In der astora Tast al |)ienst In der Seelsorge.
les eITeIC und den en1 erklommen üDer: Auch wenn die Intensität dieser tief grel
Sschritten hat; e1n einerer Teil WITrd sich VerT lenden Sozialisation Del den Jungeren (‚enera-
mutlich Je Jänger je mehr »auı dem absteigenden onen abgenommen hat, ass sich bDehaup
ST der astora. und des eigenen Lebens s  } ten, dass Hesonders die 40 DIS Ö0-Jährigen
nehmen Die 55-60-Jährigen {ühlen sich der
y(Generation der Alteren« sehr nah  D Oder wach- »en ausgefeiltes
sen dort hinein »Männerlaboratorium«

Die jJüngere Gruppe »WEe1lS« »  1r haben klassischer annlichkei X
atz als anner der Kirche; WIT Sind ob

ektiv für die astora sehr bedeutsam Aber während 1Nres Studiums e1N ausgefeiltes »  an-
Wenn die Alteren In Pension gehen, dann WEeT: nerlaboratorium« (Zulehner) klassischer Männ:
den WIT den orößten Teil der pastoralen e1 erlebt en SO 65 ZUNaCAS
eisten (müssen). Wir werden (mindestens) HIS Ing! Im Priesterseminar yleisten sich Männer
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den LUXUS, yunter sich e1ben« anner WEeT- Legt Nan die bereits ekannte Zweiteilu:
den füreinander kEntwicklungshelfer. das DE der Gruppen zugrunde, zeigt sich, dass d die
chieht N1IC dus SU.  1ller Frauenftfeindlichkeit. Gruppe der Alteren INn der ege während der
1e stTe anınter das Wissen, dass e1n Zeit des Konzils Uund In den ersten ahren
uUuC der VON annern allein B SsTUdIier hat und eweiht worden ISt, D) dass die

werden MUuUSS. «2 üngeren die Neuerungen des Konzils SCANON als
Wesentlich 1st eıne theologisch egiti Kinder undJuge erifahren en

mierte undTEFESolidarisierung |)okumentationen VON Zeitzeugen WIe auch
ter Männern anderen Worten: Wer die LTOTZ Beobachtungen VON ussagen und VON

ler Unterschiede doch recC STarke Solidaritä: Priestern ermöglichen CS, e1de ruppen näher
der TIester gegenüberAu(Z.B den charakterisieren |‚wobei die 7a  21 Aus:

nahmen die egel] bestätigen):
»UrC: eue Ormen a} die Konzilsgeneration (Studium und Wei

der Solidaritä bereichern he zwischen 960 und 975 Die eute 50 DISs

60-Jährigen en überwiegend während des

Gemeinden, 77 »den Tauen«, 75 »den 1a KOonzils und unmıttelbar anaC STUdIier Sie
en« als uffällig wahrnimmt, WIird als e1ne (Quel [eN sehr selbstverständlich mMi1t der vorkonzili-
le die /eit des Priesterseminars Rech arenNn Zeit herangewachsen und mMusstien sich die

Nnung tellen. ass 1ese Art VON klassischer SOli- konziliare persönlich hart erarbeiten. Sie
darıtät annern sich In der eutigen aben IM Seminar oroße Auseinandersetzungen
astora. UrcCchaus ambivalent ste 1st eV1- uUund Absetzungsprozesse VOIN der vorkonziliaren
dent. Sie Trechen wurde allerdings starke Zeit erleht hre Stellun VON

omente VON (;emeinschaftszerfall und den: ( >PrOSTEeSSIV« oder »konservativ«) wirkt
titätsverlus TÜr 1ese Art VON Männern DEe] vielen eute noch Die me1lsten VON innen
ien Fkine ung wWware dann S1Nd epragt MC osroße kerwartungen das

Konzil und den amı verbundenen Aufbruchmöglich, WennNn die klassische FOormM der Soli
darität VON Priestern als anner S1ICH« Bis eute SINd S1E 1M Habitus eher empfündlich
und »IM Gegenüber« bereichert wWwurde Ur
NeUe Fkormen der Solidaritä mi1t der Pluralität »Motivation aduUSs der Vision einer
der alen Männern und Trauen) und der viel: Umgestaltung der 'aSLora «
fachen UuS: kirchlicher Dienste Pastoral
referentInnen/ Gemeindereierentinnen, 1aK0O: Tür alles, Was »konservativ« klingt; für zahlrei
nNe USW.) che VON ihnen wirken die ue eneralo:

nenNn der Priesteramtskandidaten und Weihekan:1eSsEe gemeinen Beobachtung!Z Kraft
der Prägung 1mMm Priesterseminar lassen sich VeT- Adidaten geradezu hbedrohlich 1ele Dezogen Uund
binden mit der der kirchengeschich eziehen hre Motivation aus der Vision e1ner
chen Uund zeitgeschichtlichen kinflüsse Im Bil Umgestaltung der astora Doch viele VON

dudes Priesterseminars werden Kir- nen SInd mittlerweile auch enttäuscht VON dem,
hengeschichte und Zeitgeschichte tief In die Was gekommen ist: yEs WarT Uund 1st SChwerT,

Kirche verandern.« /ahlreiche dus$S dieserindividuelle und pastorale Persönlic  eit des
Priesters eingeprägt. Gruppe SINd daher dus dem priesterlichen Dienst
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wieder ausgeschieden und als verheirate WIC. IM ergleic ZUurT Vorgängergeneration 1st
te anner. S1e SiNnd enttäuscht, dass die am die Veränderung der Kealitäten VON Kirche und
nhäufig diskutierte /Zölibatsfrage anders ean Gesellscha: l1er beginnt die Entwicklung N1IN
ortelt wurde, als INan ausgesprochen oder Z eutigen pDostmodernen individualisierten
ausgesprochen erwartet Weiterhin 1st 1N: Priestergeneration.
Leressant, dass 1ese (;eneration In der ODersten
bischöflichen Leitungsebene der Kirche NniIC
zanlreich veriretien ISt; S1E Desitzt 1M deutsch rıester sınd gesundsprachigen Raum NUrT wenig Identifikationsfigu- und zufrieden!
en In der Leitung der TC

Die Nachkonzilsgeneration (Studium Uund ® 1eSse Behauptung klingt TÜr viele geradezu
el ZWIisSscChen 970 und 985 Die Zzweiıte wI1e e1Ne Provokation eın denn NIC dUus

Gruppe hat nach USs des KOonzils der privaten und Oflenüichen des 1N:
mit dem tudium begonnen Für die eute A0 /ustandes der Kirche« Drewer:
DIS 50-jährigen TIester 1st die Kirchengestalt des mMann) wissen, dass änner, Nsoiern S1e Kle
KOnzils e1ne Selbstverständlichkeit. [)ie Alteren riker Tiester SINd, wohnl eher Problempersonen

darsinhnen tanden 1mM Seminar den VON

inren Vorgängern Auseinandersetzun- ESs 1st sicher unDbestreitbar, dass auch Män:
gen mMiIt der Vergangenhei skeptisc oder NeELT, die TIester SiNd, bisweilen haben
gültig gegenüber. Sie haben sich weniger der SO- und ank werden können) Jedoch ilt DENE-
zialen und pastoralen kerneuerung als der uC rell Die Auss  richt » Wenn e1Nn Mann, der

Priester ISt, einen Herzinfarkt bekommt oder

» plurale Form Von priesterlichem und psychisch krank wird, geschieht esS eswegen,
kirchlichem Selbstverständnis K weil eT Tliester 1ST« kann bisher NIC belegt WEerT-:

den Eine Bestätigung nde dies nicht zuletzt In
nach der Je eigenen Lebensform INn ag und der weitgehenden des ONSITU der
Spiritualität zugewandt. arın SINd S1e 1Inren genannten e  esiogenen Neurose.>
männlichen ge In der Gesamtgesellschaft HS 1Sst wohl eher das Gegenteil richtig: TIeS-
nhnlich Mit den eute 40 DIS 45-Jährigen dieser ter der Altersgruppe der 40 DIS 60-Jährigen SIN
Gruppe 1st e1N zwischenzeitlicher allerdings In der egel esunde und zufriedene Männer!
vorübergehender Boom VON Priestern verbun: welchen yumenten ass sich 1ese USSAa-
den (der mit dem »  yboom« zumiıindest paral C tüutzen? Erstens kin wesentiliches Kriterium
lelisiert werden kann) TÜr die körperliche. (und Ndire auch die seel]l:

|)ie Nachkonzilsgeneration ebt e1nNe mehr che) (Gesundheit 1st die Lebenserwartung. Eine
Uund mehr plurale FOorm VON priesterlichem und Auswertung der | ebensdate VON 258 zwischen
C  chem Selbstverständnis INn e1ner primär DO 988 und Uugus 2000 verstorbenen Priestern
SITIV wahrgenommenen pastoralen Realität. Ein dus der Diözese Paderborn sich e1Nne MItTtT:
interessanter Mosaikstein 1st In diesem /usam: ere Lebenserwartung VON Z‚6 ahren (ZUum Ver:
menhang, dass weit mehr als die dieser Ee1IC. anner ın Nordrhein-Westfalen /
Gruppe allein und ohne Haushälterin lebt.4 ahre) Priester-  anner nach diesen [)a:
Wichtig 1st der eigene Weg als riester, weniger ten e1ne Tast SECNS ahre höhere Lebenserwar-
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(ung als andere Männer LTOT{Z oder hier geTa- e1ne E  Öglichung VON Autonomie
de wegen?) 1Nrer ZOllDataren Lebensweise, die und re1nel In der Kirche eine »Ermutigung

Dei ynormal-ledigen« annern mit einer ZU  - aufrechten Gang«., HS gibt inweisspuren
Verringerung der Lebenserwartung einhergeht. arauf, dass die Konzilsgeneration einen wenl-
1es deutet auf einen (Gesundheitsstatus ger guten psychischen Status hat als hre Vor:
hin IMel inren männlichen erskol ganger: und Nachfolgegenerationen. Ob N da
ege dus nderen Bereichen und erufen der Tall jegt, dass S1E Zzurzeit die yLastenträgergene-
(‚esellschaft. Lebensrhythmus, Lebensform und Fallon« der Pastoral ist und psychisch den
SOZlaler Status ürfiten hier eine hilfreiche Ver: Anforderungen eidet, Musste werden
indung eingehen. TYıLtens In einer »Umfrage Zu  3 eDens

weıtens Priester Sind In ezug auf hre des Priesters«/ wurden die Tiester der Diözese
psychische (Gesundheit und ihr ohl Paderborn nach 1Nrer /ufriedenheit mit 1inrem
eiinden 1M Durchschnitt 1M Großen und en als Tiester efragt Der Mittelwert der 1NS-
(sanzen normal.®© Dn Die Indikatoren der gesamt 278 erhaltenen Selbsteinschätzungen

liegt Del /,86 unkten Skala mÜ eil die TIEeS-

» ım Großen und ter VON der Höhe inrer /ufriedenheit selber über
Ganzen normal &( rascht und innn anzweifelten, Wurde die

efragung 7 B INn der Diözese Salzburg wieder.
seelischen (‚esundheit bewegen sich In der Re holt. Auch hier ergab sich mit 05 e1n vergleich-
ge] 1M Durchschnittsbereich der eutischen Nor: bar er Wert Da PS außer e1ner e1IcC
malbevölkerung und kommen enen der MAann-
lichen Singles mit gehobenen erufen sehr nahe » beac:  IC

ESs ibt jedoch auch Ausnahmen Starke nositive
weichungen vergleichbaren Männern en Lebenszufriedenheit (
ich mit Sicherheit IM ereich der genannten
Indikatoren der Selbstaktualisierung. (jemeint ten Steigerung der /ufriedenhei IM Alter eine
SINd kigenschaften WIe Durchsetzungsfähigkeit wesentlichen Altersgruppenunterschiede gibt,
und autonomes Entscheidungsverhalten. TIeSs: ass sich SOM1 e1nNne beac  IC positive Le
ter hätten 05 jeber, WeNnn S1PE sich N1IC Dbenszufriedenhei der 40 bis 60-jährigen TIes
Widerstand durchsetzen und allein entscheliden ter mit inhrem ebDen konstatieren Dieser Wert 1st
mMmussten kine UL interpretierbare Abweichung übrigens In der Höhe identisch mıit der In der

sich auch INn der sich selhst zugeschriebe- Normalbevölkerung gemeSSecNeN Lebenszurfrie:
nen Kompetenz ZUT Meisterung VON ebensan- enheit (7,7-7,8).8

Sie neigen daZzu, sich 1M /Zusam- Unternimmt [Nan einen Interpretationsver-
menspie. VOIN Person und Umwelt dem eben such der hier In absoluter Urze reierlierten ET
weniger gewachsen {ühlen und se1ne Anfor: gebnisse, legt sich Folgendes nahe Tiester
erungen als Last interpretieren. Beides ist ZWIisSChHen 4A0 und 60 Sind In der egel normal
vermutlich mit e1Nn un! dafür, dass den TIES: gesund Und S1Ie SINd normal zuirmeden Die über:
tern Leitung und Führung VON größeren raschen: positive empirische individuelle Rea:
ralen Räumen recC schwer all ler raucht 10a ist e1Ne Art » liefenrealität«, die alls IC
eS eine gezielte Persönlichkeitsentwicklung und OMmMmt, Wenn Nan yharte Daten« bemüht und
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die NIC selten Zzuerst At: Sie senen die stunge 1Nres eigenen
mosphäre der Frustration und Defizitzentrierung eges VOT allem In den derzeitigen kirchlichen
hindurchdringt. Die In der Tem. und Selbstein: Strukturen und Verhältnissen, ohne die
schätzung Oft eklagten Defizite sind m.E e1- Schwächen inrer eigenen Person übersehen
nNe  3 großen Teil Phänomene des soziologisch
auffälligen »  ErTSSCEINS« der riester, der kirch » fasziniert Vo  I geistlichen Auftrag
ichen Strukturoberfläche und der Ze:  Ischaftli- für die Menschen C
chen OÖffentlichkeit und e1in beachtenswerter
Indikator für hotwendige Keformen Am meisten (ut s innen weh, Wenn inr Enga

gement VOoNnseiten der kirchlichen I8l  eit, VON

seelsorglichen MitarbeiterInnen und (‚emeinden

Mosaıksteine der Spiritualitäat N1IC 1InNnTrem kinsatz entsprechen gewürdigt
wird

ES ist unmöglich, Männer, die Tliester sind, Kraftquellen In schwieriger Zeit Sind De
nehmen, ohne hre gewachsene und IM eundete enschen Uund elebte Frömmigkeit.

Wachsen Spiritualität als e1Nn esent: e1 raumen S1e hilfreichen enschen den
liches Merkmal iNrer X1STeNZz miteinzubezie ODerstien atz ein; S1e wissen, dass S1E darauf
hen gewlesen Sind

Was Nun die spirituelle der Sie WUunschen sich für die ukunft nNeue

Hauptgruppe der Tester VON heute? kine quali Strukturen In der Kirche, die nach 1Nrer sicht
tative efragung VON mehr als 300 Priestern eT- Hessere Rahmenbedingungen TÜr die alltägliche
oibt olgende Osaiksteine e1nes ide  ischen Seelsorge ermöglichen. (5anz oben INn der Prio:
Selbstverständnisses?: ritätenliste stehen die Wünsche nach gemeln-

Sie e1Ne Vision VON priesterlicher Spi schaftlichen |Lebensformen VON Priestern, gC
ritualität, In der existentielles Zeugnis und per schwisterlicherem Umgang In der Kirche und
sonale Kompetenz mit Frömmigkeit Entlastung VON Verwaltungsaufgaben.
und Nähe den enschen eine inheit einge- Bei all diesen verschiedenen acetiten VON

hen Spiritualität wird eutlich, dass 0S Ssich Deim e1N-
C] Sie erachten e1Nn geistliches TO der Seel zeinen Priester sehr originelle »Mischungs

als unverzichtbar für die priesterliche EXIS- verhältnisse« spiritueller Akzentsetzungen han
1K0VA delt. Die Spiritualität der 40 DIS O0-jährigen
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